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Telephon Nr. 153.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 7. Februar.

Neuregelung des Militärverſorgungsweſenc. Jn
der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde geſtern zunächſt die
Frage des ChinaReliktengeſetzes in überraſchender Weiſe
erledigt. Nachdem Abg. Graf Oriola Bericht erſtattet hatte,
wurde auf ſeinen Antrag beſchloſſen, dem Plenum zu empfehlen

„mit Rückſicht auf die vom Reichskanzler in der Sitzung vom
24, Januar 1901 abgegebenen Erklärungen und in Erwägung, daß

der Weg einer allgemeinen, einheitlichen Neu-
rtegelung des Militärverſorgungsweſens offen
bleiben muß, den vorliegenden Geſetzentwurf wegen Verſorgung
der Theilnehmer an der oſtaſtatiſchen Expedition und ihrer Hinter
bliebenen in allen ſeinen Theilen zur Zeit abzulehnen.“

Dieſer Beſchluß der Budgetkommiſſion der auf den erſten
Augenblick überraſchen miß, erſcheint der gegenwärtigen Sach-
lage durchaus angemeſſen. Die Chinareliktenvorlage will den
invaliden Chinakämpfern jene erhöhten Bezüge zuwenden, die
der Reichstag ſeit m aber immer vergeblich, für die
Theilnehmer früherer Feldzüge fordert. Nun hat zwar der
Reichskanzler bei Einbringung der erwähnten Vorlage die Er-
Järung abgegeben, daß er auch die Nothwendigkeit und
Dringlichkeit einer Erhöhung der Bezüge der Kombattanten
früherer Feldzüge und ihrer Hinterbliebenen anerkenne und daß
dem Reichstage noch in dieſer Seſſion eine diesbezügliche Vor
lage zugehen ſolle. Man weiß aber nicht, wie dieſe Vorlage
ausſehen wird, und ob ſie nicht an dieſem oder jenen Punkte
ſchließlich ſcheitern muß, zumal der Reichsſchatzſekretär vor
einiger Zeit noch erklärte, der Jnvalidenfonds ſei bankerott.
Es erſchien deshalb der Kommiſſion der Fall nicht ausge
ſchloſſen, daß der Reichstag die erhöhten Bezüge für die China-
kämpfer in dem Vertrauen bewilligt, daß ſie in dieſer Seſſion auch
noch den Theilnehmern früherer Feldzüge zugewendet werden,
daß hinterher aber die in Ausſicht geſtellte Vorlage an irgend
einer Ecke ſcheitert und daß unſere Veteranen trotz des Kanzler
worts leer ausgehen. Die Kommiſſion hat deshalb darin ſehr
weiſe gehandelt, daß ſie die Chinareliktenvorlage bis auf
Weiteres ablehnt und der Regierung anheimgiebt, ſtatt
dieſes n eine Vorlage einzubringen,
die die beſſere Verſorgung ſfämmtlicher Kriegs-
theilnehmer, der jungen wie der alten, umfaßt.

Der jetzige Beſchluß der Budgetkommiſſion, die allerdings
zunächſt nur die Bedeutung eines Vorſchlags für das
Plenum hat, von dieſem aber zweifellos angenommen werden
wird, bedeutet alſo nichts weniger als eine endgiltige Verſagung
der den Chinakämpfern zugedachten erhöhten Fürſorge,
ſondern er will lediglich gleichzeitig r
wie den alten Veteranen dieſe Fürſorge ſichern.
War das Verſprechen des Reichskanzlers, was wir nicht be
zweifeln ernſt gemeint, ſo wird die Regierung ſich endlich dazu
entſchließen müſſen, das alte Verlangen des Reichstags zu er
füllen und eine Vorlage einzubringen, die generell die beſſere
uns der Kriegstheilnehmer und ihrer ev. Hinterbliebenen
umfaßt.

Zu der vom Reichskanzler abgegebenen Erklärung, er
werde ohne Verzug das Erforderliche veranlaſſen, um noch in
der laufenden Seſſion eine Gleichmäßigkeit in der Behandlung
der Jnvaliden aus ſämmtlichen Feldzügen herbeizuführen,
wird einem Berliner Blatte übrigens von wohlunterrichteter
Seite geſchrieben: Die der Bezüge der Kriegs-
invaliden beſteht erſtens in der Penſionserhöhung, in der Ver
doppelung der Kriegezulage und der Verſtümmelungszulage.
n beträgt bisher für Offiziere 750 Mk., letztere 600 Mk.
äahrlich.

Der Kaiſer hat, wie ſchon geſtern berichtet, geſtern früh
kurz nach 6 Uhr an Vord der „Hohenzollern“ England ver
laſſen, um nach Deutſchland zurückzukehren. Die im Hafen von
Sheerneß liegenden Kriegsſchiffe ſalutirten mit 21 Schuß die
Kriegsſchiffe „Niobe“ und „Minerva“ begleiten die „Hohen
zollern“ bis Vliſſingen.

Die geſtrigen Londoner Morgenblätter widmen dem Beſuche
des deutſchen Kaiſers ausführliche Beſprechungen. Die

MorningPoſt“ ſchreibt: Das engliſche Volk iſt ein ausgezeichneter
Menſchenkenner. Der Kaiſer hat ſich ein Reich zum Freunde gemacht.
Als er geſtern durch die Straßen Londons fuhr, muß er erfahren
haben, daß er auch das Herz des engliſchen Volkes für die große deutſche
Nation gewonnen hat. Wenn wir ditten, Gott ſchütze unſeren König,
können wir nun auch mit derſelben Aufrichtigkeit bitten: Gott ſegne den
Kaiſer. Die „Times“ ſchreibt Der deutſche Kaiſer verläht uns
mit dem Bewußtſein, daß er ſich die Achtung und Zuneigung des
britiſchen Volkes erworben. Wir müſſen hoffen und glauben, daß

der Beſuch des Kaiſers unſere Beziehungen zu
Deutſchland verbeſſern wird, aber es iſt ganz unglaublich,
daß dadurch unſere Beziehungen zu anderen Großmächten beein
trächtigt werden. Der „Standard“ ſagt: Wir ſind
uns bewußt, von einem guten und aufrichtigen Freunde
bſchied genommen zu haben. 34 Telegraph“

ſchreidt: Die Engländer ſehen mit echt ein, daß,
wenn die beiden Herrſcherhäuſer enge Freundſchaftsbande umſchließen,
dies erhabene Beiſpiel feine Wirkung nicht verfehlen und die Wege
zu einem beſſeren Einvernehmen der beiden Völker im Intereſſe des
Gemeinwohls beider ebnen wird. Das eigene Intereſſe muß noth
wendigerweiſe die Haupttriebfeder der nationalen Politik bilden.Aber wenn ehe der beiden Völker in Widerſpruch ſtehen,
kann der gute Wille der beiden Monarchen die Schärfe eines diplo
watiſchen Konflikts mildern, und wenn die Intereſſen auf beiden
Seiten die gleichen ſind, die Freundſchaftsbande zwiſchen den beiden
Völkern befeſtigen.

Dieſe Preßäußerungen ſind ſammt und ſonders ſteptiſch
genug; ſie beweiſen aufs Neue, daß England im Grundegarnich daran denkt, gegen uns in Zutunſt irgendwie ent

gegenkommend geſchweige denn dankbar zu ſein. Wir werdenauch in Zukunft in Kauf genommen werden wenn John Bull

uns nöthig hat, im Uebrigen aber wird man uns nach wie vor
übers Ohr zu hauen ſuchen und mit Schmutz bewerfen,
genau ſo, wie es bisher zu allen Zeiten der Fall geweſen.

Die Yacht „Hohenzollern“ iſt mit dem Kaiſer und dem
Kronprinzen an Bord geſtern gegen 12/, Uhr auf der Rhedevon Vüſingen eingetroffen. Die niederländiſchen Kriegsſchiffe

„Zeeland“ und „Noord Brabant“ gaben den Salut ab. Der
Kaiſer reiſte von Vliſſingen ſofort nach Homburg v. d. H. zu
ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, weiter. Die Ankunft
in Homburg wird heute um 8 Uhr früh erfolgen. Das
Kaiſerpaar will in abſoluter Zurückgezogenheit die
nächſte Zeit theils im dortigen Schloſſe, theils bei der
kranken Mutter, der Kaiſerin Friedrich, in Friedrichshof ver
bringen. Alle Vorbereitungen, die zu dem Aufenthalte in
Homburg getroffen ſind, laſſen darauf ſchließen, daß derſelbe
länger als nur die nächſten Tage dauern wird. Die kaiſerliche
Mundküche iſt bereits nach Homburg übergeſiedelt, und in den
letzten Tagen ſind 15 große Kiſten voll Wäſche dorthin abge
gangen. Wie es heißt, wird die Kaiſerin mit ihren
jüngſten Kindern, wie im Vorjahre, Frühlingsaufent-
halt in Homburg nehmen. Die Kaiſerin iſt laut
telegraphiſcher Meldung Dienstag Abend von Karlsruhe nach
Homburg zurückgekehrt. Für geſtern Nachmittag war wieder
ein Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich in Schloß Friedrichshof
in Ausſicht genommen.

Wie „Daily Telegraph“ meldet, hat König Eduard am
Dienstag in London die Abordnung der preußiſchen Regimenter
empfangen

Earl Roberts Ritter des Schwarzen Adler Ordens
Eine in Berlin vorliegende Londoner Meldung beſagt, daß der
Kaiſer dem engliſchen Feldmarſchall Rober ts den Schwarzen
Adler-Orden verliehen habe Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Aus Anlaß des 80. Geburtsfeftes des Prinz-
Regenten von Bayern ſollen eine Anzahl Standes-
erhöhungen erfolgen. Eine Spezialaudienz, die Miniſterialrath Ritter von Böhm, der Vorſtand des Geheimen Haus

archivs iſt, kürzlich beim Regenten hatte, ſoll dieſen Nobilitirungen
gegolten haben.

Perſonalnachrichten. Dem „Figaro“ wird aus Cannes
gemeldet daß der frühere deutſche Botſchafter Fürſt Münſter
dort erkrankt iſt. Staats anwalt Dr. Romen vom
Landgericht I zu Berlin, der ſeit dem 1. Oktober v. Js. in der Stelle
eines vortragenden Rathes im Kriegsminiſterium beſchäftigt war, iſt
zum Geheimen Kriegsrath und vortragenden Rath im Kriegs
miniſterium ernannt worden.

Zur Getreidezollfrage wird einem Berliner Blatte
aus Petersburg gemeldet: Gegen einen Getreidezoll von höchſtens
5 Mk. werde der ruſſiſche Finanzminiſter keinen ernſten Wider
ſpruch erheben. Es ſcheine, daß der Reichskanzler ſich Rußlands
Zuſtimmung zu einer Erhöhung in dieſem Umfange geſichert
habe. Der in Thorn tagende polniſche Landwirthſchaftstag
nahm geſtern eine Erklärung an, welche die polniſchen Ab-
geordneten auffordert, ſich derjenigen Partei anzuſchließen, die
für wirkſame Getreidezölle eintritt.

Zu Kanalvorlage. Wie ein Berl. Mietarbeiter
des „Hann. Kur.“ zuverläſſig wiſſen will, verhandelt das
Centrum mit der Staatsregierung wegen Einführung der
Lippe-Kanaliſirung in die Kanalvorlage ſtatt des Emſcher
thalkanals.

In die Meldung über die aufgelöſte Welfenverſammlung
in Hildesheim hat ſich ein Jrrthum eingeſchlichen. Nicht der Abg.
von Hodenberg machte die provozirende Aeußerung, in Folge deren
die Auflöſung erfolgte, ſondern ein Herr Henjes aus Hannover.
Herr v. Hodenberg aber ergriff in der Verſammlung auch das
Wort, ließ jedoch die betreffende Rede des Henjes
ruhig paſſiren. Herr v. Hodenberg bleibt alſo ſchuldig wie
zuvor.

Keine polniſchen Adreſſen. Aus Anlaß der neuen
Poſtverfügung fordern das Bromberger „Tageblatt“ und die
ebendaſelbſt erſcheinende „Rundſchau“ alle Deutſchen auf, die
Annahme von Poſtſendungen mit polniſcher Adreſſe
grundſätzlich zu verweigern.

Das Landesökonomie-Kollegium hat, wie wir ſchon
mitgetheilt haben, ſeine Sitzungen vertagt bis zur Rückkehr
des Kaiſers nach Berlin. Alsdann ſoll in Anweſen
heit des Kaiſers ein Antrag der Führer des Spiritusringes
zur Verhandlung kommen, durch die Geſetzgebung jeden
Brenner zu verpflichten, einen beſtimmten Prozentſatz ſeines
Produktes zu denaturiren und damit dem Trinkverbrauch
zu entziehen.

Aus Peſt wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, dem Zu
ſammentritt der internationalen Zuckerkouferenz hätten ſich
ſo große Schwierigkeiten entgegengeſtellt, daß die Konferenz
ſobald nicht ſtattfinden werde. Das ſtimmt mit den Jnforma-

die die „Magd. Ztg.“ kürzlich erhalten hat, vollkommen
überein.

Donnerstag, 7. Februar 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. d.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

19. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr.Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miguel, Frhr. v. Hammerſtein,

v. Thielen.
Die erſte Leſung der Kanalvorlage wird fortgeſetzt.
Abg. Schwarze (Etr.) ſpricht ſich entſchieden für Kanaliſation

der Lippe aus. Selbſt wenn die Vorlage nicht zu Stande käme, wäre
die Regierung moraliſch verpflichtet, den oft geäußerten Wunſch zu
erfüllen und die Lippe zu kanaliſtren.

Ein Regiernungékommiſſar erwidert auf die geſtrigen Aus
führungen des Abg. SchultzBochum daß eine Schädigung des
Bergbaues durch den Kanal nicht eintreten werde.

Miniſter v. Thielen bemerkt, die Frage, ob Lippe oder Ems
kanaliſation, ſei von der Regierung eingehend geprüft. Es fehlen
die Vorbedingungen, daß die Lippe jemals eine größere Schifffahrts
linie werden könne. Wenn der Verkehr auf der Emſcher Linie ſo
gewaltig gewachſen iſt, daß die ungehinderte Durchfahrt darunter
leidet, erſt dann wird die Lippekanaliſation nothwendig ſein. Die
Staatsregierung hat der Kanaliſation der Lippe keineswegs von
Anfang an ablehnend gegenübergeſtanden. Reifliche Erwägungen
haben ihre Stellungnahme beſtimmt.

Abg. v. Tiedemann (fk.): Der Mittellandkanal wird nicht nur
der Jnduſtrie des Weſtens, ſondern auch der Landwirthſchaft des
Oſtens nützen. Die Provinz Poſen produzirt jährlich 400 000 To.
Getreide mehr als ſie konſumirt. Die Rheinprovinz dagegen kann
lange nicht ſo viel produziren als ſie verzehrt. Dem Oſten muß
alſo der Abſatz ſeines Getreides im Weſten erleichtert werden. Dieſe
Aufgabe wird der Kanal mit ſeinen billigen Transportbedingungen
erfüllen. Für die neue Vorlage bin ich um ſo mehr, als ſte in noch
höherem Maße als die frühere eine Annäherung zwiſchen Oſten und
Weſten erreichen wird. Früher war ja eine gewiſſe einſeitige Be
rückſichtigung des Weſtens nicht zu leugnen. Die neue Vorlage
wird auch den Wünſchen des Oſtens gerecht. (Beifall links.)

Abg. Gothein (frſ. Vag.) hofft, daß ſich in der Frage der Lippe
kanaliſation eine Verſtändigung noch erreichen läßt. Die konſervative
Partei tritt zweifellos, trotz allen Ableugnens, an die Vorlage mit
vorgeſaßter Meinung heran. Ein abgeſchloſſenes Programm ſoll die
Vorlage gar nicht ſein die Schlußfolgerungen des Herrn Am Zehn
boff ſind alſo hinfällig. Wollte man den Artikel 54 ver Reichs
Verfaſſung aufheben und die Abgabenfreiheit der Flüſſe beſeitigen,
die umliegenden Länder würden unſerem Beiſpiele nicht folgen.
Wir ſelbſt wären alſo Diejenigen, die die Laſten tragen müßten. Jn
einer offiziöſen Nachricht einer Breslauer Zeitung wird behauptet, die
Abgaben auf den Kanälen ſollten verdoppelt werden. So ſuchen die
Offiziöſen die alten Kanalgegner in Schleſien wieder mobil zu
machen. Der Herr Miniſter ſollte die Kanalgegner innerhalb ſeines
Miniſteriums beſſer im Zaum halten. Trotz des niederen Tarifs der
Kanäle werden die Einnahmen der Eiſenbahnen weiter wachſen. Herr
von Stengel trägt Bedenken wegen der großen Koſten, die uns der-
einſt der Uebergang zum elektriſchen Betriebe eintragen wird. Wir
werden aber doch nur zum elektriſchen Betriebe übergehen, wenn er
billiger iſt als der Dampfbetrieb, und der Uebergang wird ſich auch
nur allmählich vollziehen. Graf Limburg-Stirum iſt durchaus gegen
den Mittellandkanal. Erinnern Sie ſich aber an die Zeit der
Cholera in Hamburg. Wie wünſchenswerth iſt es da, einen zweiten
Hafen an der Nordſee zu haben, der von überall zu Waſſer erreicht
werden kann.

Ein Regiernugskommiſſar bemerkt, die Regierung denke nicht
an eine Verdoppelung der Schifffahrts-Abgaben. Sie wolle nur
das vollkommnnere und von den Betheiligten ſelbſt gewünſchte
Syſtem der Erhebung der Abgaben nach der wirklichen Beladung
eintreten laſſen.

Abg. Feliſch (konſ.): Wir werden die Prüfung der Vorlage
ohne Voreingenommenheit vornehmen. Der Herr Min. v. Miquel
hat vorgeſtern geſagt als die Eiſenbahnen aufkamen, verloren die
Kanäle an Bedeutung. Jetzt aber ſei die Zeit der Kanäle wieder
gekommen. Die Zeit der Eiſenbahnen kann aber doch nur vorbei
ſein, wenn kein Platz mehr für Eiſenbahnen vorhanden iſt.
Wo aber Platz für den Kanal iſt, da iſt auch Platz
für die Eiſenbahn. Stettin wollen wir in dem Vett-
bewerb mit Hamburg gern unterſtützen. Jch zweifle
auch nicht, daß der Großſchifffahrtsweg Berlin Stettin angenommen
wird. Der Landwirthſchaftsminiſter meinte: fällt der Mittellandkanal,
ſo wird auch nichts aus den Kompenſationen. Wenn aber etwas
von allen Seiten für gut erkannt wird, wie dieſer Großſchifffahrts
weg, warum ſoll es da nicht ausgeführt werden

Ein Regierungskommiſſar bemerkt, daß bei neuen Bahnlinien
auch neue Bahnhöſe und andere Dinge nothwendig ſeien. Ein
Kanal könne nicht durch Eiſenbahnen erſetzt werden.

Abg. v. Staudy (konſ.) wendet ſich gegen die Ausführunges
der Abg. Ehlers und v. Tiedemann. Nicht aus agrariſchen Rück
ſichten haben wir vor zwei Jahren gegen den Kanal geſtimmt, ſon
dern aus wirthſchaftlichen und finanziellen Erwägungen
und in der Vorausſicht, daß Kompenſationen nur immer neue Forde
rungen hervorrufen würden. Das Wort, die Zeit der Kanäle ſei
wieder da, bat für mich nur eine zweifelhafte Bedeutung. Den
maſuriſchen Seeenkanal hätte die Regierung nicht fallen laſſen ſollen.
Trotz der Verſchiedenheit der Anſichten über die Linien-
führung wird es hoffentlich zu einer Verſtändigung noch
kommen. Die Meliorationen an Spree, Havel und Oder ſollten recht
deſchleunigt werden. Vielleicht wird es Aufgade der Kommiſſion
ſein, darüber bindende Beſtimmungen feſtzuſetzen. Der Oder Weichſel
Kanal hat bei den Betheiligten große Freude hervorgerufen. Die
von Friedrich dem Großen angelegte Waſſerſtraße genügt heute nicht
mehr. Es müſſen wenigſtens Gefäße mit 400 Tonnen Tragfähigkeit
fahren können. Ob durch die Regulirung der Warthe das Ziel, daß
ſpäter Schiffe bis zu 400 Tonnen dort fahren können, erreicht wird,
iſt mir zweifelhaft. Wenn die Regierung eine ſolche Regulirung aber
für nöthig hält, dann ſollte ſie dieſe nicht mit Dingen in Verbindung
bringen, die mit dieſer nichts zu thun haben.

Abg. Graf Arnim (konſ.): Der Mabnung, die Vorlage ine
ira et studio zu prüfen, werden wir gern Folge leiſten. Wir ver-
geſſen dabei den Zorn, der ſich vor zwei Jahren wegen unſerer Ab-
ſtimmung über uns ergoſſen hat. Der Beweis für die Nothwendig-
keit neuer Wefferſtraßen iſt für mich nicht erbracht. Die Regulirung
der unteren Oder ſollte von der Regierung mit viel größerem Eifer
gefördert werden. Von dieſen Arbeiten hängt die Exiſtenz vieler
kleiner Grundbeſitzer ab. Zu den Koſten ſollten aber nicht die An



t

lieger allein, ſondern auch die Schifffahrtsintereſſenten herangezogen
werden. Beifall rechts.)

Miniſter v. Miquel: Die Ueberſchüſſe aus den Bahnen werden
künftig kaum zu den Brutto Einnahmen in dem gleichen Verhältniß
ſtehen wir bisher. Die Kanäle werden zweifellos den übermäßigen
Verkehr der Eiſenbahnen entlaſten. Die Anlegung neuer Eiſenbahn
linien mit Allem, was fie zur Folge haben werden, wird viel größere
r mit ſich bringen als der Kanal, der immer das Rationeilſte

eibt.
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein meint, einzelne Be

denken des Grafen Arnim würden am beſten in der Kommiſſion be
handelt werden. Die Bedeutung des maſuriſchen Seeenkanals erkenne er an eine entſprechende Vorlage könne dem Hauſe aber auch

unobhängig von der großen Kanalvorlage unterbreitet werden. Eine
Umaeſtaltung der Vorlage, wie ſie von verſchiedenen Seiten verlangt
werde, könne nur eine Verzögerung der Arbeiten zur Folge baden

Abg. Wallbrecht (nl.) verweiſt auf die ſtrategiſche Bedeutung
des Mittellandkanals und beruft ſich dabei auf die Ausführungen
des Oberſt Budde. Redner befürwortet die Vorlage und polemiſirt
gegen die Kanalgegner.

Abg. Zindler (konſ.) führt aus, die Kanaliſation der Netze
werde von den Anliegern nicht als Kompenſation angeſehen, ſondern
als eine längſt für nothwendig erkannte Melioration, die zum Mittel
landkanal in keinem Verhältniß ſtehe.

Darauf wird die Weiterberathung vertagt auf Donnerstag 11
Uhr. Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
42. Sitzung vom 6. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrath. tiſche nur Kommiſſare.
Bei faſt leerem Hauſe hielt der Reichstag heute einen ſogenannten

Schwerinstag ab.
Nach debatteloſer Erledigung einiger Anträge betr. die Ein

ſtellung ſchwedender Strafverfahren gegen Abgeordnete ging das
Haus über zur Fortſetzung der Berathung des Antras Bargmann
und (frſ. Vp.) betreffend die Aufhebung der Theater
cenſur.

Abg. Baſſermann (vtl.) begründete in längerer Rede die
Stellung ſeiner Partei dahin, daß ſie die Cenſur beſeitigt wiſſen
will bei wirklich künſtleriſchen Vorſtellungen, daß ſie aber bei Schau
ſtücken niederer Gattung beſtehen bleiben ſoll. Ganz beſeitigt
könne die Cenſur nicht werden, weil nicht alle Theater
direktoren auf dem Standpunkte einer angemeſſenen Selbſtkritik
ſtänden. Er beantragt Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion.

Abg. Roeren (Etr.) erklärte, er ſei nichts weniger als ein Freund
der jetzigen Cenſur, die viele Mängel habe im Uebrigen ſei der Äntrag
unongebracht, weil keine der betheiligten Regierungen auf das Cenſur-
recht verzichten werde. Die Frage der Gewerbefreiheit habe mit der
Cenſur aber nichts zu thun. Die Theatercenſur gehöre alſo nicht zur
Kompetenz des Reiches. Die Kompetenzfrage zwingt uns bauptſächlich,
den Antrag abzulehnen und auch gegen die Kommiſſionsberathung zu
ſtimmen. Die Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren, unterzeichnet „Rudolf
v. Gottſchall“, hat im Jahre 1880 an den Reichstag eine Petition eingereicht,
in der gegen die damals beantragte völlige Theaterfreiheit proteſtirt
wurde. Damals protenirte man gegen die Theatrerfreiheit, jetzt gegen
die Theatercenſur. So ändern ſich die Zeiten. Unter den Fällen
des Heirn Müller befinden ſich auch viele alte Ladenhüter, die ſchon
einmal im Abgeordnetenhauſe belacht wurden. Es beſtreitet Niemand,
daß die Theatercenſur Mitzgriffe begeht. Herr Müller hat auf einen
langen Zeitraum jurückgegriffen er hätte aber mindeſtens auch an
geben können, in wieviel Fällen die Entſcheidung und das Verbot

der Cenſur begründet waren. Jth beſtreite, daß man aus den ange
führten Fällen mit Recht den Schluß zieht, daß die Cenſur zu prüde
vorgeht. Nicht darauf kommt es an, was die Cenſur ſtreicht. ſondern
ob ſie richtig und gut geſtrichen hat. (Sehr richtig! im Centrum.)
Ohne Zweifel iſt die Cenſur vielfach mit einer unglaublichen
Laxheit vorgegangen. Ja unſerem Varietee macht ſich eine Lacioität
in Bezug auf Vorträge, Kleidung und Bewegungen breit, die die
Frage entſteben käßt, wozu denn überhaupt eine Cenſur vorhanden
iſt. Sie thut ihre Pflicht in Bezug auf den Schutz der Sittlichkeit
nicht. Das betonen wiederholt auch die liberalen Zeitungen. Die
„Dame von Maxim“ zeigt eine Frivolität, die Anlaß zu ſcharfen
Auslaſſungen in der Preſſe gegeben hat. Trotzdem wurde das Stück
hier in Berlin über 300 Mal unter den Augen der Cenſur aufge
führt. Auch der Barriſon-Skandal fängt wieder an, ſich hier breit
zu machen. Man wird abzuwarten haben, was die Polizei hier thun
wird. Die Artiſten ſelbſt proteſtiren gegen die Entkleidungs-Produktionen
in den Sprzialitäten-Theatern. Die Theatercenſur iſt durchaus nicht
fehlerfrei, aber ſie iſt nicht zu entbehren die Mißbräuche müſſen
beſeitigt werden. Was würden die Herren Freiſinnigen
ſagen, wenn ich wegen vorgekommener Mißbräuche die Abſchaffung
des Reichstagswahlrechts beantragen würde. Kein Geringerer als
Prof. Mommſen, der Ebrenpräſident des Goeihebundes, ſprach ſich
in einem Schreiben vom 24. Oktober 1900 gegen die Aufhebung der
Theatercenſur aus. Aber der Ehrenpräſident des Goethebundes
ſcheint in ſeiner Annahme fehlgegangen zu ſein, daß ihm die Mit-
glieder des Goethebundes zuſtimmen und nicht gegen die Theater
cenſur petitioniren. Herr Müller iſt auch gegen Präventiv- Maßregeln
aufgetreten ich wundere mich über dieſe Sinnesänderung, da gerade
die Freiſtnnigen bei der lex Heinze ſich ausdrücklich für Präventiv
und gegen Repreſſionsmaßregeln ausgeſprochen haben. Die Schrift
ſteller wünſchen ſeltſt die Theatercenſur (Widerſpruch links) und ich
bin der Meinung, alle Obſcönität muß von der Bühne ferngehalten
werden. Ich bave bereits erklärt, daß meine politiſchen Freunde
weder dem Antrage ſelbſt noch einer Kommiſſionsberathung zu
ſtimmen können.

Abg. Pachnicke (freiſ. Vgg.) iſt der Anſicht, daß auf Grund
des Art. 4 der Reichsvecrfaſſung, in dem es heißt, der Beaufnchtigung
ſeitens des Reichs unterliegen die Gewerbebetriebe, die Cenſur ſehr
wohl von Reichs wegen verboten werden könne. Un der Stelle der
Cenſur ſtehe das Strafgeſetz, das Unſittlichkeiten verbiete. Die Cenſur
ſei deshalb völlig überflüſſig, das in ihr verkörperte Syſtem müſſe
befämpft werden.

Abg. Himburg (konſ.): Wir werden gegen den Antrag und
gegen die Kommiſſionsberathung ſtimmen. Jn Bezug auf die
Zuſtändigkeit des Reines ſchließe ich mich ganz der Auffaſſung des
Abg. Röhren an. Wir ſind der Me'nung, da die Cenſur ſehr gut
und ſegensreich gewirkt hat und im Allgemeinen auch recht geſchickt
gehandhabt worden iſt. Mißariffe werden nie zu vermeiden ſein.
Bedauerlich iſt allerdings, daß ein Stück in Leipzig geſiattet und in
Berlin verboten wird. Indeſſen erblicke ich kein Unrecht darin,
wenn ein Stück nicht zur Aufführung gelangt, yegenüber
dem großen Schaden, der durch die Wiedergabe eines ſtaats

efährlichen oder unſittlichen Stückes entſtehen kann. Die Auf-
ebung der Cenſur würde ſchließlich für die Theaterunternehmer

garnicht einmal vortheilhaft ſein ein Verbot nach der erſten Auf-
führung wäre für ſie gewiß weit ſchlimmer. (Beifall rechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Ztadthagen (Soz.) wurde
die Berathung geſchloſſen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr.
und des Reichsſchatzamts.

Etat der Juſtizverwaltung

Zur Hochzeit im Haag.
Der deutſche „Reichsanzeiger“ ſchreibt geſtern an der Spitze

ſeines nichtamtlichen Theiles in Sperrdruck:
Zu dem Feſte im Hoag, n welchem Jhre Majeſtät die Königin

Wilhelminaga der Niederlande einem deutſchen
Fürſtenſohn die Hand zum Lebdensbunde reicht, werden aus allen
Gauen unſeres Vaterlandes herzliche Segenswünſche dem er
lauchten Hochzeitspaar entgegen gebracht. Mit dem niederländiſchen Volke

vereinigt ſich die deutſche Nation in der frohen Zuverſicht, daß aus
dieſer Verbindung ein reiches und ungetrübtes Glück für die Reu-
vermählten wie für die Staaten erblühen wird, ürer welche die an
muthige und edle Erbin des Hauſes Oragnien zu herrſchen berufen iſt.

zweier Völker, die beſtimmt ſind, in beſter Nachbarſchaft
und in wechſelſeitiger Achtung ihrer Eigenart
nebeneinander zu leben.

Der Begrüßungsartikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu der
Hochzeit im Haag betont, daß die wärmſten Sympathien
Deutſchlands in dem hochzeitlichen Hauſe weilen. Seit ihrer
Thronbeſteigung habe der Kaiſer der anmuthigen Königin
wiederholt ſeine freundſchaftlichen Geſinnungen ausgedrückt.
Der Artikel gedenkt des herzlichen Empfanges der Königinnen
in Potsdam und des Telegramms des Kaiſers an die Königin
vom 17. Januar 1901 und fährt fort:

„Mit den herzlichſten Wünſchen wird in Deutſchland des Ver
mählungstages gedacht. Verknüpfen uns doch Bande der Stammes-
verwandtſchaft mit dem kernigen Volke der Niederländer,
deſſen urſprünglicher Kraft und nie erlahmender Tapferkeit es
immer gelungen iſt, in allen Stürmen ſeine Freiheit und Unabbängig-
keit zu behaupten, und das heute in einem feſtgefügten, weithin
geachteten Staatsweſen lebt. Der Ehebund möge der Königin
und ihrem Hauſe, dem Herzog Heinrich und nicht zuletzt dem nieder
ländiſchen Volke zum Heil und Segen gereichen. Die Fügung, daß
ein deutſcher Fürſtenſohn als Gemahl der Königin im Haag einzieht,
möge dazu beitragen, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Deutſchland und den Niederlanden mehr und mehr befeſtigt werden.
Gott gebe reiches Glück der Königin und dem Herzog Heinrich!“

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, hat Herzog
Heinrich den Titel Prinz der Niederlande erhalten.

Dienstag Abend fand im königlichen Theater im Haag eine
Feſtvorſtellung ſtatt. Das glänzend geſchmückte Haus ge
währte einen herrlichin Anblick. Unter den Anweſenden
beranden ſich die Königin-Mutter, der Großherzog die verwittwete Großherzogin Marie und der Herzog Adolf Frie
drich von Mecklenburg Schwerin. Prinz Albrecht von
J Großfürſt Wladimir von Rußland ſowie andere
Fürſtlichkeiten, die Spitzen der Militär und Civilbehörden, das
diplomatiſche Korps und Andere. Um 9) Uhr erſchien das hohe
Brautpaar. Die Königin war in weißer Seide und trug gleichdem Herzog, der niederländiſche Admiralsuniform angelegt hate,

das Großkreuz des niederländiſchen Löwenordens. Es fanden
muſikaliſche und deklamatoriſche Vorträge ſtatt, welche in eine
Huldigung der Provinzen Hollands ausklangen, die durch Gruppen
im Nationalkoſtüm dargeſtellt waren.

Geſtern Mittag zogen 50 Vereine und Arbeiter-Jnnungen, im
Ganzen etwa 3900 Perſonen, mit Fahnen, Muſik und fünf EChren
wagen aus dem Fiſcherdorfe Scheveningen vor dem königlichen Palais
vorüber, von deſſen Balkon aus trotz der kalten Witterung die Königin
und Herzog Heinrich den Zug einige Zeit in Augenſchein nahmen.
Die Theilnehmer an dem Zuge brachten der Königin und dem
Herzog Heinrich lebhafte Kundgebungen dar. Vor dem Palais hatte
fich eine überaus große Volksmenge angeſammelt. Um 2 Uhr Nach
mittags machten die Königin, die Königin- Mutter und Herzog Heinrich
eine Wagenfahrt nach Scheveningen und dem Dorfe Loosduinen,
überall von der die Straßen füllenden Menge enthuſiaſtiſch begrüßt.

Dienstag Vormittag hatte ſchon, wie mitgetheilt, eine Auffahrt
des diplomatiſchen Korps ſtattgefunden. Als Dr. Leyos,
der Geſandte der ſüdafrikaniſchen Republiken, kurz hinter dem
engliſchen Geſandten vorfuhr, wurde er von der tauſend-
köpfigen Menge mit lauten Hoch- und Hurrahrufen begrüßt. Der
engliſche Geſandte wird nur an den Trauunggsfeierlichkeiten in der
Kirche theilnehmen und ſich wegen der Trauer am engliſchen Hofe
von den übrigen Feſtlichkeiten fern halten.

China.
Die Geſandten in Peking beſprachen, wie ſchon mitgetheilt,

am Mittwoch früh mit den chineſiſchen Bevollmächtigten die
Frage der Beſtrafungen die Beſprechung führte indeß zu
einem befriedigenden Ergebniß und wurde deshalb ver

t a gt. Ein Telegramm aus London meldet dazu noch folgende
Einzelheiten

Eine Depeſche aus Peking vom 5. Februar meldet: Jn der
heute Morgen abgehaltenen Beſprechung der fremden Geſandten mit
den chineſiſchen Bevollmächtigten wurden dieſen die Namen von
zwölf hervorragenden chineſiſchen Beamten unterbreitet deren
Beſtrafung verlangt wird. Die Bevollmächtigten erwiderten,
daß China die ernſte Abſicht habe, die Forderungen der Mächte ganz
zu erfüllen, doch träten ſie gleichzeitig dafür ein, daß in gewiſſen
Fällen die Verbannung an Stelle der Todesſtrafe trete, weil es ſich
um Perſonen handele, die nahe mit dem Thron verwandt ſind.
Nach einer langen Debatte wurde beſchloſſen, daß die
fremden Geſandten eine Liſte der zu beſtrafenden Beamten
aufſetzen ſollen und daß dieſe den Chineſen als endgiltige
unterbreitet werden ſoll. Alle Geſandten ſind von
dem Wunſche erfüllt, daß die beiden chineſiſchen Bevollmächtigten
endlich nachgeben. Tſching fragte an, ob die fremden Truppen
Peking verlaſſen würden, wenn China zeige, daß es die Abſicht habe,

die Bedingungen der Kollektivnote zu erfüllen. Die Geſandten
lehnten es aber ab, über dieſen Gegenſtand in eine Debatte ein
zutreten. Die Bevollmächtigten wünſchten noch Näheres zu erfahren
über die Plätze, an welchen fremde Wachen ſtationirt werden ſollen,
um die Verbindung mit dem Meere aufrecht zu erhalten.

Der „Morning Poſt“ wird aus Peking vom 4. Februar
gemeldet, es verlaute dort, daß die Geſandten ſich geeinigt
bätten, die Hinrichtung von vier der elf fremdenfeindlichen
Führer zu fordern, die in der erſten Liſte genannt waren. Es
ſeien dies ühſien, Yungmen, Tſchao-hutſchigo und Prinz Lien.

Die verhältnißmäßige Ruhe, welche zur Zeit in den mili
täriſchen Bewegungen der Verbündeten herrſcht, benutzt Graf
Walderſee zu Jnformationsreiſen, die ihn in den Stand
ſetzen ſollen, das ihm unterſtellte Operationsgebiet in allen
ſeinen Theilen kennen zu lernen. Ein Telegramm meldet:

Peking, 6. Febr. Von ſeiner Reiſe nach Schanhaikwan ge
denkt Graf Walderſee am nächſten Sonnabend hierher zurückzukehren.
In der darauf folgenden Woche beabſichtigt er, mit der Bahn nach
Paotingfu zu fahren. Die Strecke wurde von den Franzoſen wieder
betriebsfähig gemacht.

Weiter theilen wir noch folgende Telegramme mit:
London, 6. Februar. Der „Times“ wird aus Peking

vom 4. Februar gemeldet: Die chineſiſche Regierung ge-
nehmigte geſtern, daß in London die Summen aus bezahlt
werden, die den fälligen Vetrag der auf die kaiſerlich chine
ſiſchen Nordbahnen begründeten Anleihe von 1898
ausmachen. Nach den Beſtimmungen des Anleihe-
Vertrages hätte, wenn dieſe Zahlung hinausgeſchoben
worden wäre, die engliſch chineſiſche Geſellſchaft ſich der
ganzen Bahnlinie Peking Schanhaikwan bemächtigen können. Die
engliſche Regierung aber brachte, da ſie keine neue Verantworrilichkeit
in Nordchina auf ſich nehmen wollte, ihre Anſprüche zur Geltung,
worauf die Zahlung erfolgte. Der Korreſpondent der „Times“
bemerkt, dieſe Maßnahme ſei bedauerlich, da ſie die Eng-
länder einer Eiſenbahn beraube, die ihnen erlaubt hätte,
ihte Stellung in Nordchina zu befeſtigen.

Brüſſel, 6. Febr. Die Meldung, daß die Belgier zwei
Drittel der chineſiſchen Bahn Hankow- Canton erworben haben,
wird hier beſtritten

Brüſſel, 6. Febr. Dem „Soir“ zufolge hat der Chevalier
de Wouters das vonden chineſiſchen FriedensunterhändlernMöge der aus inniger Zuneigung geſchloſſene Bund auch zu einem

Wahrzeichen werden für die wachſende Freundſchaft

Der Krieg in Eüdafrika,
Präſident Krüger iſt geſtern in Utrecht auch am rechten

Auge operirt worden. Die Operation iſt vollſtändig ge
lungen.

Jm Haag verlautet der „Magd. Ztg.“ zufolge, daß eine nahAnverwandte von Krügers Schwiegerſohn Eloff von den
Engländern niedergeſchoſſen wurde, weil ſie ſich der
Wegführung ihres Mannes widerſetzte. Folgende Telegramme
gingen noch ein:

London, 6. Febr. Das Kriegsamt veröffentlicht eine Ver,
fägung, durch welche die Aus hebung von Freiwilligen
in ſämmtlichen Armeekorps angeordnet wird. Artikel 17 dieſer Ver,
fügung, die von Lord Roberts unterzeichnet iſt, beſtimmt, daß
jeder Soldat 50 Aatronen gewöhnlichen Modells und 35 dez
Modells Nr. 4 (Dum-DumPatronen !h) erhält. Auch die
Offiziere werden ähnliche Cxploſiogeſchoſſe für den Revolver erbalten,
mit denen während der nach Kapſtadt Verſuche gemacht werden
ſollen. Die Tauer der Einſtellung erſtreckt ſich auf ein Jahr oder
auf die Zeit des ganzen Krieges.

London, 6. Febr. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Bloem
fontein von geſtern: Piet De Wet, der Präſtdent der Friedens
kommiſſion, hat an Chriſtian De Wet die inſtändige Bitte
gerichtet, ſich zu ergeben. (7)

Lonvon, 6. Febr. Ein Telegramm Lord Kitcheners auz
Pretoria von geſtern meldet: General French treibt den
Feind nach Amſterdam zurück. Oe Wet ſteht noch immer nördlich
von Thaoanchu.

Ausland.
Jtalien.

Sturz des Miniſterium s.
In der Deputirtenkammer wurde geſtern die Berathung der An

träge und Interpellationen über das Verhalten der Regierung anläßlich
der Auflöſung der Arbeitskammer in Genug fortgeſetzt. Nachdem
zahlreiche Redner für und gegen das Kabinet geſprochen, unter
Letzterem auch Prinetti, wird die Generaldebatte geſchloſſen und die
Berathung der zahlreichen Tagesordnung begonnen. Rudini
erkiärt, er werde für die Regierung ſtimmen. Fortis beantragt, die
Abſtimmung bis zur Berathung der wirthſchaftlichen Vorlagen zu
verſchieben. Jn namentlicher Abſtimmung wird dann mit 318 gegen
102 Stimmen, bei 6 Stimmenthaltungen eine von Nicolo Fulci ein
gebrachte Tagesordnung angenommen, in welcher das Verhalten der
Regierung anläßlich der Auflöſung der Arbeitskammer in Genua ge-
mißbilligt wird. Tieſes Mißtrauensvotum bedeutet natürlich
den Sturz des gegenwärtigen Parlaments.

Neue Kardinäle.
s dem am 21. d. Mts. ſtattfindenden Konſiſtorium werden

die Erzbiſchöfe von Graz und Krakau zu Kardinälen
ernannt werden. Ob der Erzbiſchof von Olmütz bei dieſer
Gelegenheit ebenfalls Kardinal wird, iſt noch fraglich.

Niederlande.
Von den Atchineſen.

Das „Handelsblad“ meldet aus Batavia: Von der Exvedition
gegen Samalangan (Atchin) wurde die atchineſiſche Feſtung Batu
Jlitk eingenommen. Die holländiſchen Verluſte beirugen fünf Mann
todt, 30 Mann verwundet. Die Verluſte der Atchineſen beziffern ſich
auf 71 Mann. Amtlich wird dieſe Meldung beſtätigt.

Rumänien,.
Die Kammer

nahm mit 78 gegen 12 Stimmen den Geſetzeniwurf an, der das
wiſchen der Regierung und der Nationalbank gerroffeneKvereinkommen betreffend die Ceſſion des Staatsantheiles an dem

Kapital der Bank billigt.

Telegramme,
Foze 7. Februar. Jn der ganzen Stadt herrſcht aus

Anlaß der Vermählung der Königin Wilhelmina freudige
Erregung. Große Menſchenmaſſen durchziehen, patriotiſche
Lieder ſingend, die Straßen. Mehrere Blätter veröffentlichen
Feſtausgaben. Jm königlichen Palais fand geſtern Abend eine
Abendunterhaltung ſtatt.

Lourenço Marquez, 6. Feb. (Reutermeldung.) Die
Eiſenbahn in 53 km Entfernung von hier iſt von den Buren
unterbrochen worden.

London, 7. Febr. Amtlich wird bekannt gegeben Die
Regierung hat ſich entſchloſſen, Kitchen er außer den bereits
in die Kapkolonie entſandten Mannſchaften noch weitere
Verſtärkung von 30 000 Mann zuzuſchicken. Man
rechnet, daß 10 000 Mann der Yeomanry für dieſen Zweck
verfügbar werden. Die berittenen Polizeitruppen für die ſüd-
afrikaniſche Expedition werden aus 8000 Mann beſtehen. Der
Reſt der erforderlichen Mannſchaften ſoll aus Kavallerie und
berittener Jnfanterie des Mutterlandes aufgebracht werden.
Der erſte Transport geht Sonnabend ab.

Aus Nah und Fern.
Brand von Petrolenmlagern. Jn Baku entſtand Dienstag

Abend in den Lagern der Kaspiſch-Schwarze Meer- Geſellſchaft

(Rothſchild), die ſechs Millionen Pud Petroleum enthielten,
ein Brand, der außerdem noch drei Lager mit einem Naum
inhalt von zwölf Millionen Pud erfaßte. Während der Löſcharbeiten
ergoß ſich das Naphtha lavaartig und überſchwemmte die Arbeiter
wohnungen. DieHäuſer fingen an zu brennen und wurden ſchließlich
gänzlich zerſt ört. Bei der ſchrecklichen Kataſtrophe ſind viele
Menſchen umgekommen. Bisjetztſind20verkohlte
Leichenausder Brandſtättehervorgezogen worden.
Ueber 50 Perſonen haben ſchwere Brandwunden erlitten. 400
Arbeiterfamilien haben ihre ganze Habe verloren. Der Brand
der Lager dauert noch fort. Die benachbarten Lagerbehälter
ſind in großer Gefahr. Es herrſcht allgemeine Panik. Am
Sonntag wurden vier Quellen der Firma Melikoros zwei der
KaspiſchSchwarze Meer- Geſellſchaft und zwei den Rilskiſchen Erben

gehörende Quellen ein Raub der Flammen.
Anagrchiſtiſches. Jn Genug wurden zwei Anarchiſten verbafket,

die deabſichtigten, den dortigen Gerichtspräſtdenten Gonella, der einen
ihrer Parteigenoſſen verurtheilt hatte, zu ermorden.

Rettung auf hoher See. Die Mannſchaft der ruſſiſchen
Barke „Gylty“, von Sou hfields mit Kohlen unterwegs, iſt mich
Verluſt des Schiffes geſtern bei Falmouth gelandet. Sie
war durch den Dampfer „Auſtralia“ der Hamburg- merikaLinie
gerettet worden. Auf dieſem hatte man die RNothüägnale geſehen.
Nach dem Aufruf von Freiwilligen, auf den ſich als Erſter ein Unter
ſteuermann meldete, wurde ein Rettungsboot ins Waſſer ge
laſſen. Dieſem gelang trotz der ſehr hohen See die glückliche Rettung
der Mannſchaft.

Ueber die Erſchießung des Haurtmanus Adams vom
Jnfanterieregiment Nr. 17 in Mörchingen in Lothringen durch den
Oberleutnant Rüger, über die wir wiederholt berichtet haben, wird
der „Voſſ. Ztg.“ folgende von den bisherigen Darſtellungen durchaus
al weichende Verſion gemeldet, für die wir dem genannten Blatte die
völlige Verantwortung überlaſſen müſſen Zwiſchen dem Erſchoſſenen
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ihm angetragene Amt eines Beirathes abgelehnt. und dem Oberſtabsarzt Dr. Rüger, der ebenfalls dem Regiment
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Mt. 17 angebört, beſtand ſchon ſeit länger Zell ein ge
anntes Ve hältniß, das auch den Kameraden urch wiever

hotte kleine Reibereien bekannt geworden war. Die außerge
wöhnliche Ruhe des Oberſtabsarztes hatte bisher aber ſtets
jedem öffentlichen Bruch vorzubeugen gewußt. An dem verhängniß
dollen Abend blieb nach dem Eſſen im Kaſino, das in beſter Gemüth-
lichkeit verlaufen war, eine Geſellſchaft jüngerer unverheiratheter

erren in ſehr heiterer Stimmung zuſammen, darunter auch die
beiden Obengenannten und der Bruder des Oberſtabsarztes, der
Oberleutnant Rüger vom Jnfanterie- Regiment Nr. 144. Ver-
ſchiedene Herren rühmten ſich nun ihrer Körperkraft, darunter
auch der Hauptmann und verſuchten dann in allerlei
athletiſchen Kunſtſtücken. Der Oberſtabsarzt ſoll bei dieſer
Gelegenheit mehrere ſarkaſtiſche wegwerfende Bemerkungen gemacht
haben, die Adams auf ſich bezog. Plötzlich ſprang Adams auf den
Hberſiabsarzt zu und verſetzte ihm eine Ohrfeige.
Heide Herren griffen jetzt zum Säbel, was aber
die Anweſenden verhinderten. Nach verſchiedenen fruchtloſen
Verſuchen, eine Verſöhnung berbeizuführen, wurden beide

arteien nach Hauſe gebracht. Eine halbe Stunde ſpäter ging
der Oberleutnant Rüger mit einem Revolver bewaffnet in die
Wohnung des Hauptmanns Adams, um von dieſem eine Erklärung
zu verlangen. Schon bei dem erſten Worte ſo ſoll der Angeklante
geſagt haben ſprang Adams, der am Tiſche ſaß, auf
und fuhr mit gezogenem Säbel auf den an der
Thür ſtebenden Oberleutnant los, der nun
ſofort den Adams durch die Bruſt ſchoß. Thatſäch
jich wurde dieſer mit gezogenem Säbel auf dem
Boden liegend gefunden. Oberleutnant Rüger meldete ſich
ſofort auf der Wache zum Arreſt. Nach dieſer Darſtellung, voraus-
geſetzt, daß die Unterſu dung ſie beſtätigt, hätte Oderleutnant Rüger
in der Nothwehr gehandelt.

Die Königin von Schweden iſt ſchwer krank. Sie muß, einer
Meldung aus Stockholm zufolge, fortdauernd wegen Halsleidens und
Fafluenza das Bett hüten. Fieber iſt noch vorhanden die Kräfte
ſind ſchwach.

Blutiger Wahltumnlt. Man meldet aus Budapeſt:
Anläßlich der geſtrigen E. gänzungswahl in Maros-Vaſarhely
inſultirte die auf eregte Volksmenge die Gendarmen; Letztere
machten von der Feuerwaffe Gebrauch, 3 Perſonen wurden
getödtet, 20 verwundet.

Dentſcher Landwirthſchaftsrath
Auch der geſtrigen zweiten Sitzung der 29. Plenarverſammlung

des Deutſchen Landwirthſchaftsraths wohnten zahireiche Regierungs
vertreter bei. Der Vorſitz ende, Reichstagsabg. Graf Schwerin-
Löwitz eröffnete die Sitzung mit der Mittheilung, daß der Ausſchußbeſchloſſen habe, auf die Ceageßoivnnng noch die Berathung über

den dem Reichstage vorgelegten Geſetzentwurf eines Reich s-
weingeſetzes zu ſetzen. Die Referate haben übernemmen Frhr.
von Schorlemer-Lieſen a. Moſel und Reichsrath Dr. von
Buhl-Deidesheim.

Erſter Gegenſtand der r iſt die Neuorganiſation
des Deutſchen Landwirthſchaftsraths, worüber Geh.
Reg.-Rath Reich (Meyken i. Oſßpr.), Frihr. v. Cetto (Reicherte
hauſen in Bayern) und Rittergutsbeſitzer F un ſch (Bayern) berichten.
Der einſchneidendſte Unterſchied zwiſchen der Organiſation der
preußiſchen ndwirthſchaftskammern und derjenigen der landwirth
ſchaftlichen Vertretungen in den nichtpreußziſchen Staaten liege einmal
darin, daß die Mehrzahi der letzteren keinen öffentlichrechtlichen
Charakter beſitzt und daß ſie ferner nicht oder doch nur in
beſchränkiem Maße als die Vertretung des geſammten landwirth-
ſchaftlichen Berufsſtandes der betreffenden Staaten angeſehen
werden kann. Ein weiterer Unterſchied liegt darin daß ſie
für die Beſtreitung der zur Erfüllung ihrer Aufgaben erwachſenden
Koſten auf die Beiträge ihrer Mitglieder angewieſen ſind und nicht
wie die preußiſchen Landwirthſ.haftskammern die obligatoriſche
Beitragsleiſtung aller wahlberechtigten Landwirthe des Bezirks b. an
ſpruchen können. Die drei wichtigſten Vorzüge der Landwirthſchafts
kammern ſind: 1. geſetzliche Anerkennung als berufene Vertretung
der Landwirthſchaft, 2. Vertretung des geſammten landwirthſchaft
lichen Verufsnandes und 3. größere Leiſtungsfähigkeit zur Förderung
der landwirthſchaftlichen Jntereſſen. Die Errichtung von Landwirth
ſchaftskammern wird z. Z. in Erwägung gezogen in Baden, Heſſen,
Braunſchweig, SachſenWeimar und SachſenAltenburg.

Geheimrath Reich beklagt den Austritt Bremens aus dem
Landwirthſchaftsrath und wünſcht, daß dem Landwirthſchaftsrath eine
möglichſte Stärkung nach außen geſchaffen werde. Die Stärkung
könne nur durch eine korporative Organiſation des landwirthſchaftlichen
Berufs ſtandes im Deutſchen Reich auf reich sgeſetzlicher Unter-
lage erreicht werden. Die Zeiten, wo man nicht auf die Landwirthe
gehört habe, ſind glücklich vorüber. (Beifall.) Redner wünſcht keinen
Reichszuſchuß. Die Organiſation müſſe ſich aus eigener Kraft
erhalten können. (Beifall.) Jn Gemeinſchaft mit den beiden anderen
Referenten empfiehlt er einen aus drei Paragraphen beſtehenden
Antrag, der die Stellung des D. L.-R. als öffentlich recht-
liche Körperſchaft und als Beirath des Reichs
kanzlers regelt.

Während der Berathung über die Neugeſtaltung des Landwirth-
ſchaftsrarhs erſchien der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von

Ham merſtein-Loxten und entbot der Verſammlung ſeinen
Gruß. Er wolle nicht verabſäumen, wie alljährlich die Verſammlung
herzlich willkommen zu heißen. Der Miniſter mußte ſich jedoch bald
ins Abgeordnetenhaus begeben. In der weiteren Debatte erklärt
Frhr. v. Wangenheim, die Geſetzgebung der leten Jahrzehnte
ſei für die Landwirthſchaft ſo wenig erfreulich geweſen, daß man

erade den Einfluß des Landwirthſchaftsraths vermiſſen müſſe. (Beifall.)
it dem Antrage iſt Redner einverſtanden. Freiherr von Soden-

Frauenhofen und Präſident Klein Wertheim (Baden) wollen für
den Antrag ſtimmen, indem ſte vorausſetzen, daß ihre Organiſations-
formen als berechtigte und geeignete Vertretungen der landwirth-
ſchaftlichen Berufsſtände angeſehen werden. Die Anträge werden
einſtimmig angenommen.

Nach einer längeren Pauſe beſchäftigte ſich der Landwirthſchafts-
rath mit Handel und Notirung nach Lebendgewicht.
Wir kommen darauf noch zurück.

Dem Abends von dem Deutſchen Landwirthſchaftsrathe veranſtalteten
Feſteſſen wohnten der Reichskanzler Graf v. Bülow die Miniſter
Dr. v. Miquel und Frhr. v. Hammerſtein, Staatsſekretär v. Podbielski,
im Ganzen etwa 100 Perſonen bei. Die Reihe der Trinkſprüche
eröffnete der 1. Vorſitzende Graf Schwerin (Löwitz) mit einem
Toaſt auf den Kaiſer, in welchem er in zündenden Worten der
Verdienſte der und der deutſchen Fürſten um
die Hebung der Land wirthſchaft gedechte. Der Trinkſpruch ſchloß
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Dem-
nächſt toaſtete der 1. Vizepräſident des Landwirthſchaftsrathes Frei-
herr v. Soden-Frauenhofen auf die Ehrengäſte und insbeſondere
auf den Reichskanzler, indem er hervorhob, daß zum erſten Mal ſeit
Beſtehen des Deutſchen Neiches und des Deutſchen Landwirthſchafts
rathes ein Reichskan ler der Verſammlung beiwohne.

Unmitte bar darauf nahm der Reichskanzler Graf
v. Bälow das Wort zur Erwiderung, in welcher er ungefähr
Folgendes ausführte: Er danke dem Herin Vorredner für ſeine
gütigen und beredten Worte, er danke allen Herren für die freund
liche Aufnahme, welche ſie dieſen Worten bereitet hätten. Er ſei
erfteut, in Jhrer Mitte zu weilen, erfreut in nähere Beziehungen
zu Jhnen zu treten, und er ſei Jhnen aufrichtig dankbar, ihm
hierzu die Gelegenheit ger oten zu haben. Denn er begrüße in
ihnen die geordnete Vertretung aller Landwirthe des Teutſchen Reiches,
aus Nord und Süd, von der ruſſiſchen bis zur franzöſiſchen Grenze.
Er wiſſe ſich aber auch eins mit ihnen in dem ernſtlichen Be
Kreoen, mit allen Kräften die Jntereſſen der
Band wirthſchaft zu fördern, die ſich ſeit einer langen
Neibe von Jahren in ſchwieriger Lage befinde In demer der

„Land wirthſchaft zu helfen trachte, erfülle er

lediglich ſeine Pflicht. (Lebhaftes Bravo!) Es ſei ſeine Pflicht
als Reichskanzler, für einen Beruf zu ſorgen, welcher einem ſo großen Theil
unſerer erwerbsthätigen Bevölkerung ihren Lebensunterhalt gewähre,
deſſen Ergehen von ſo vitaler Bedeutung ſei für die Unabhängigkeit
des Vaterlandes nach Außen und ſeine innere Wohlfahrt. So
lange er auf ſeinem Poſten ſtehe, werde es für ihn
in der äußeren wie in der inneren Politik nur
eine einzige Richtſchnur geben, das öffentlicheWohl. Die Salus publica mache es ihm zur Pflicht, die

großen Produktivſtände, Land wirthſchaft,
Jnduſtrie und Handel, gleichmäßig zu ſchätzen.
Er werde ſich niemals verleiten laſſen, dieWaage der ausgleichenden Gerechtigkeit zu
Ungunſten des einen oder anderen Theils ſich
heben oderſenken zulaſſen. Die Sorge für die Land
wirihſchaft ſei ihm aber nicht nur Pflicht ſeines Amtes, ſondern davon
könnten die Herren ſich überzeugt halten, er trete auch mit ſeinem
Herzen für die Landwirthſchaft ein. (Lebhaftes Bravo Dafür
bürge ihnen ſchon ſein Name, deſſen Träger durch Jahrhunderte die
deutſche Scholle bebaut hätten. Er danke ihnen, daß ſie ihm in ſeinem
Streben ihre ſachverſtändige und beſonnene Mitwirkung leihen wollten
er ſei überzeugt, daß ihrem gemeinſamen Streben
der ſchließliche Erfolg nicht verſagt bleiben werde.
In dieſer Hoffnung leere er ſein Glas auf das Wohl der deutſchen
Landwirthſchaft und ihrer würdigen Vertretung. Der Reichskanzler
ſchloß mit einem Hoch auf den Landwirthſchaftsrath und mit dem
Wunſche des Blühbens und Gedeihens der deutſchen
Landwirthſchaft.

Darauf toaſteten der zweite Vizepräſident v. Könneritz
Dresden auf den neu erwählten Präſidenten des Landwirthſchafts
rathes Grafen Schwerin-Löwitz ſowie der Landwirthſchafts miniſter
d von Hammerſtein auf das Bureau und den Ausſchuß des

andwirthſchaftsrathes, dem er ſelber von Anbeginn ſeiner Thätig
keit als Mitglied und ſpäter als Leiter angehört habe. Herr
ReichMeyhen brachte ſodann einen Toaſt auf den Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums Finanzminiſter Dr. v. Mi quel und den
Landwirthſchaftsminiſter Frhrn. v. Hammerſtein aus, an den ſich
ſpäter noch ein von dem Frhrn. v. Cetto ausgebrachtes Hoch auf den
Staatsſekretär v. Podbielski ſchloß.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Braunſch veig, 5. Febr. (zwei Knaben ertrunken.)

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich heute Nachmittag 31 Uhr auf
der Oker am Monumentsplatz ereignet. Dort wollten zwei acht
jährige Knaben die Fenmigkeit einer Eisſcholle erproben, ſie traten auf
dieſe, brachen ein und ertranken.

W. Leipzig, 6. Februar. (Städtiſche Lungenheil-
anſtalt.) Die Stadtverordneten bewilligten in ihrer heutigen
Sitzung einen Betrag von 86 950 Mk. für den Ankauf des Vorwerks
Sorz bei Adorf im Erzgebirge zur Errichtung einer Lungenheilanſtalt
für Leipziger Einwohner.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 8. Februar: Fenchtkalt, Niederſchläge, wiudig,
Sturmwarnunug.

Sonnabend, 9. Februar Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, vielfach Niederſchläge, Sturmwarnnng.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fall Bugß
Saale.Halle 6. Febr. 2,18 7. Febr. 2,16 0,02)

Trotha 2,68 2,64 0,04*Alsleben 5 Febr. 2,80 6. Febr. 263 0,171
*Calbe, Obp. 1,96 1,90 0,06)do. Untp. 2,26 2,00 0,26

Unfſerut.
Straußfurt 15. Febr. 1,65 6. Febr. 1,35) 0,30]
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

77 Nach den Mittheilungen der Elbſtrombauverwaltung
ſind die Eisbrecharbeiten am 5. d. Mts. bis Unbeſandten Km 497
vorgeſchritten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Berlin, 6. Februar. Heute fand eine aufßerordentliche
Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft für
Grundbeſitz und h r ehr, der Tochtergeſellſchaft der Preußiſchen Hypothekenaktienbank und der Deutſchen
Grundſchuldbank ſtatt, da zu befürchten iſt, daß die Hälfte des
Aktienkapitals verloren iſt. Die Aktionäre dieſer Aktien
geſellſchaft ſind die letztgenannten beiden Banken ſelbſt. Die Ver-
ſammlung ſetzte eine achtgliedrige Reviſionskommiſſion ein, um die
Geſchäftslage feſtzuſtellen und zu entſcheiden, ob die Liquidationen
empfehlenswerth oder der Konkurs unvermeidlich ſei.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 6. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Juli 160,50 Gerſte, leichte inländ. Fultergerſte, 132 141
ſchwere 146 154 ruſſ. 132 137 c. Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 149,00 bis 159,00 märk., mecklenb., pomm. und
preußziſcher mittel 143,00--148,00 gering 146,00 142,00
poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 142-144 gering 139 141
Mais, amerik. Mixed 111,50--112,00 c. Ervſen, inländiſche und
ruſſiſche Futterwaare, 146,00 158,00 A. Weizen mehl 00 lokfo
19,00 bis 22,00 Roggenmehl 0 und 1 loko 18,10 19,30
Weizenkleie, grobe 9,85 10,25 feine 9,70 10,00 Roggenkleie
9,70 10,00 Mittagsbörſe Weizen, märk., 765 Gr., 152,50

ad Bahn, Mai 159,00 159,25 Juli 161,00 bis 161,50
Roaggen, märk. 141,00--141,50 ab Bahn, geringer 133,00 bis
140,00 ab Bahn, Mai 141,00--141,75 Hafer, märkiſcher,
vpommerſcher und mecklenburg. fein 148,0 158,00 märk.,
pomm. meckl., und preuß. mittel 142 147 gering 139 141
voſ. und ſchleſ. mittel 141,00--143,00 gering 139,00--140,00
Mais, amerik. Mixed 111,50 112 frei Wagen, Febr. 110.50
Mai 106,75 Weizenmehl 00 18,75 22
18,10 19,30 Rüböl Februar 56,40 Br., Mai 55,90 bis

c Spiritus 44,20 A.55,80-56,20
Preiſe um 21

Oktober
Uhr (nichtam

161,50 Roggen Mai
136,25 Juli
und Juli 106,75

135,25

50,40

und

Mai 56,40 Okt. 50,60
Central Stelle der Preußiſchen Aandwirthbſchaftekkammern.

Juli

Notirungeé Stelle.
6. Februar 1901.

Roggenmehl 0 und 1

tlich) Weizen Mai 159,25 Juli
141,75 Hafer

Mais Februor 110,50 Mai
Mehl Mai 18,65 Juli 18,75

Mai

Nüböt

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 148 135 140 135 148 138--150
Mittelmark, Prignitz 140--143 132 155 140--147 128--155
Neumark 150 152 130 141 130 150 135--148
Laufſitz 145--152 134 145 142 145 145--150
Magdeburg 144-150 142--150 140 186 240 150
RAltmark 142--149 138 144 140 160 136 148
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--152 140 148 140-168 135 150

do. weſtl. d. Mulde 140 150 140 150 570-180 140 150
Erfurt 142-- 155 145- 1574 140--185 135 150
Stettin (Bezirk) 150 154 125 136 140 155 130 139
Anklam (Platz) 145 134 138 134Greifswald (Platz) 145 130 S 128Danzig 153 157 126 1383 140 125--127Thorn 143--155 128 135 127-135 128 135
Königsberg i. Pr. 137--148 123 S SGoldap 144 120 S 112Breslau 136 153 138 144 132 150 127--132
Glatz 148 153 140--150 134 144 118- 128
Neuſtadt (Oberſchl.) 148--154 143 148 132 138 118--124
Lüben 146--153 136--144 134 142 126 134
Poſen 140 150 131 138 135-- 145 128 138
Bromberg 146 152 133 134 135 SKrotoſchin 146--159 136 138 130 135 126 130
Schneidemüh 128 134 128 134 126 136
Kiel 148 159 134-137 138 140 149--147Neumünſter 140 145 130 136 S 122v- 135
Schleswig 146 136 S 136Hannover Süd 144- 152 140--150 142--180 126--154

do. Elbe, Weſer 144--153 132 148 140 140 165
do. Weſt 133--143 139 143 S 120 132Münſterland 156 164 140 48 147x 1409

Wejſtf. Jnduſtriebezirk 156 164 138 146 129 135 135--143

Sauerland h 150 S 125Paderbornerland 151 159 143--150 S 12
Kaſſel 155 153 S 134d) Nach vrivater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 b. I. 573 p. I. 459 g. p.

Berlin 153 141 150Stettin 151 136 155 137Königsberg i. Pr. 148x 1222 S 128Breslau 154 144 150 132Poſen 150 136 145 134Hannover 152 146 S 148Neuß 164 133 2 128Mannheim 170 149 S 144Hamburg 151 140 142e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 6. Feb., am 5. Feo.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 791 Cts. AI7ä, 50.172,00

SCwhicago Febr. 72 Cts. 17000, 171,29
Liverpool März 6 ſh. O d. 179,50 179,90
Odeſſa „lloko 92 Kop. „176,00 174.50
NRiga 7 loko 92 Kop. 174,25 174.25Jn Parts Pr. 19 00 fes 194,20 184,50Von Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. 164,73 164, 75
Newyork nach Berlin Rogg. lofo 60x Cts. 148,0 148,7

Odeſſa lofo 75 Kop. 153,25 153,25NRiga „loko 71 Kop. 146,25, 146,29Anſſterdam nach Köln März 128 vol. fl. 143,00,, 143,00
Newyork nach Berlin Mais Febr. 44/, Cts. 103,00 106,00

Leipzig, 5. Febr. Produktenmartt. Bericht von Aeu-
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 s
netto inländiſcher 145--151 bz. Bf., ausländiſcher 182 188 bz. Bf.
Roggen, ſtill, ver 1000 kg netto, hieſ. 146 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 161--154 bz. Vf., ausländiſcher 149 153 Bf. Gerue
ve- 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150--166 bz. Bf., Mabl und
Futterwaare 129 146 bz. Bf. vHafer, rubig, ver 1000 kg netto
intändiſcher 144--149 bz. Bf., ausländiſcher 133 145 Bf. Mais
ver 10009 kg netto amerif. 119--122 bz. Bf., runder 122- 150 bz. Vf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapsfuchen ver
100 kg netto nominell dtüvol, matter, rones per100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,50 bz gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28-30.
Wicken per 1000 kg netto loco 150--160. Eroſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165 175, do.zfutter 152 165. Bohnen ver 109 kg netto loco 18 —20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 190--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50. ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 09 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50 18 do. Nr. II 16,00
15,50 Weizenſchaalen 9,75—10,00 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10.50
dis 11,00 ver 100 kg ercl. Sack.

Magdeburger Handelsbericht vom 6. Febr. (icht
amtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis
17,75 Rappskuchen 12,30--13,70 (Alles für 100 kg.

Waarene und PVroduktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Februar. Weizen ſtetig, dolſteiniſcher loco 146
bis 156. Laplata 137—-138. Roggen ſtetig, ſüdruſſiſcher ruhie,
cif. Hamburg 111--113, do. loco 112--114, mecklenburgiſcher 136
bis 144. Mais ſtetig, 1052, Laplata 868. Hafer feſt.
Gerſte ruhig.

Wien, 6. Februar. Weizen per Frühjahr 7,71 Gd., 7.72 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver Frühjahr 7.74 Gd.,
7,75 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni
5,39 Gd., 5,40 Br. Hafer per Frühjahr 6,45 Gd., 6,47 Br., per Mai-

Juni Gd., Br.Peſt, 6. Februar. Weizen loco matt, do. ver April 7,41 Gd.
7,43 Br., do. per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br. Roggen per April
7,31 Gd., 7,32 Br., do. per Oktober 6,53 Gd., 6,55 Br. Hafer ver
April 6,12 Gd., 6,13 Br. Mais per Mai 1901 5,09 Gd., 5,10 Br.

Paris, 6. Febr. (Anfangsbericht.) Weizen ſeſt, ver Februar
19,15, per März 19,45, per März-Juni 19,95, ver Mai Auguſt
20,40. Roggen ruhig, per Februar 15,00, ver Mai- Auguſt 15,50.

Parie 6. Febr. (Schiuzbericht.) Weizen feſt, per Febritar
19,25, per März 19,50, per März- Juni 19,95, ver Mei- Auguſt
20,40. Roggen ruhig, ver Februar 15,00. per Mai Auguſt 15,50.

Antwerven, 5. Februar. Weizen ruhig. Roggen ruhig.
Hafer feſt. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 6. Fehruar.
per do. März do. per Mai
per März 127, per Mai 129.

Weizen auf Termine geſchäftslos,
Roggen auf Termine behauptet,
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Loendoen, 6. Februar. An der Küſte Wetzenladungen an
geboten.

Netv-Pork, 6. Febr. (Telegramm.) Rother Winter Weizen,
loco 80 ver Februnr ver März 79, per Mai 79x, ver Juli
794 Mais ver Februar per Mai 44/,, per Juli 43/5.

Mehl 2,75, Getreidefracht 2.
Shkieggo, 6. Februar. (Telegr.) Weizen ver März 73x,

per Mai 74 Mais per Mai 388
Zucker.

Hamburg, 6. Februar. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker
J. Probukt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver Februar 9278, ver März 9,32x, ver Mai 9,47x, per
Auguſt 9,70, ver Oktoder 9,22x, ver Dezember 9,20. Rubig.

Loudon, 6. Februor. 952 Proz. Javazucker loco 117, ruhig,
Rü. Rohzucker loco 9 sh. 2x a. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 6. Febr. (Anrangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos März 30,25, Mai 30,75, September 31,50, Dezember 32,00.
Tendenz Behauptet.

Hambvurg, 6. Febr. (Schiußdericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30,50 G., Mai 30,75 G., September 31,50 G.
Dezember 32,25 G. Behauptet.

Havre, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
ſchloß unverändert. Rio 10000 Sack, Santos 23 000 Sack.
Zufuhren für geſtern.

Havre, 6. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Ffebruar 37,00, März 37,25, Mai 37,75. Tendenz
Behuptet.

Amſterdam, 6. Februar. JavaKaffee good ordinary 30x.
Petrolenm.

Bremen, 6. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 7,05 Br.

Hamburg, 6. Februar. Petroleum feſt. Standard white
loc 6,95 Br.

Antwerpen 6. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 184 bez. und Br., Februar 184 Br., März 188 Br.,
Mai 1 Br. Tendenz Ruhig.

Sew-York, 6. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
w. e in New-ork 7,79 do. in Philavelphia 7,65, do. (in Refined
Caſes) 8,75 do. Credit Balances at Oil City 123.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-—-106 Lir.) 58.00 60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad

cccccccnnndznaè2e2haen22mnS

Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 6. Febrar. Sviritus ruhig, Februar 17,50 G.
Februar März 17,50 G., März April 17,50 April-Mai G.

Paris, 6. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar
30,75, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September- Dezember 32,25.

Paris, 6. Februar. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Februar
31,00, März 31,00, Mai- Auguſt 31,75, September Dezember 32,25

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 6. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

23.00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00 —38,00 Mk., Linſen 18,00
dis 40,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwagaren.
Köln, 6. Februar. Rüböl loco 64,50, Mai 6200.
Hamburg, 6. Februar. Rüböl ruhig, loco 60,00.
Hamburg, 5. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 3887, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chambverlain, Roe u. Co. 398/, Mk., do. do. Choice Grocery 39x Mk.,
div. Marken 39 39 Mk. Alles ver 50 Kilogr. netto tranſito.

Varis, 6. Februar. (Schlus-Bericht.) Rüböl inatt, Februar
61,90, März 61,00, März- April 61,00, ai- Auguſt 57,00.New York, 6. Ferrvar, (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 7,95.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 6. Februar. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 Mk

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 5. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

17 17 Mk., Liefer. März- April 17 17 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 174 17*, Rk., Lieferung März- April 174 bis
17 Mk., Superior Stärke 17 18 Mk., Superior-Mehl 17/
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.

Magdeburg, 6. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—-5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 6. Febrnar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,0) bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,29--4,80 Mt.

Fiſche.
Hamburg, 5. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steindutt, große und mittel 145 bis
160 Bfa., kleine 120--135 Pfg., Seezungen, große 160--175 Pfa.,
kleine 90--110 Pfag., däniſche 150 160 Pfg., Kreiße, große 60 bis

roße 55-—60 Pfg., mittel 50--60 Pfg. kleine 22--40 Pfg., lebenD Pfg., Schellſiſche, große 55-60 Pfg., mittel 45-50 n
kleine 30 35 BVfg., Cabliau, große 25-35 Pfg., kleine 25—35 Pfg.Seebedhte Vfg. Lengfiſch 15—18 Vfa., Blaufiſh 15— 18 vie
Knurrhähne 10--15 Pfg., Dorich 22-—25 Pfg., Rochen 12--14 Vfg.,
Lachs, rothfl. 350 Vfa., Elblachs Pfa., Silberlachs 280 Vfg.,
Lachbsforellen 150-—-250 Vfg., Zander 70 80 Pſg., Flußhbechte 60 big
75 Pfg., Barſe 35--40 Pfg., Brachſen 27—-35 Pfg., Schnepel

Pfg., Hummern, lebende 210--230 Pfg.
Stroh. Hen,

Magdeburg, 6. Februar. Richtſtrob 5,50--6,50 M., Krumm
ſtroh 3,50-4,00 Mk., veun 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.

Banmwolle nud Wolle.
Bremen, 6. Februar. Baumwolle. Matt. Upland midd

ling loco 50 Pfg.
Liverpool, 6. Februar. (SchlußBericht.) Baumwolle,

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig.

Per Febr.März 5 Käuferpreis,Per JuliRuguſt 5/04 BerkPreis,Marz April 5 Käuferpreis, Aug.Sept. 4 Verk.-Preit,
ApriiMai 512 Verk.-Preis, September 488 Verk.-Preis,
MaiJuni 511 Käuferpreis,! Oltober 47 Werth.
Juni Juli 5 Käuferpreis,“ Nov.Dez. 4 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 6. Februar. Bancazinn 72.25.
London, 6. Februar. Silber 28 Litrl., ChiliKupfer 71

Lſtrl., ver 3 Monate 718/, Lſtrl., Blei ſpan. 158/, Lſtrl., engl. 15
Lſtrl., Zinn 122/, Lfſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 6. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. L d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Februar. (Chile-Salpeter) Loco ab

Lager 8,47.

Nio de Janeiro, 5. Februar. Wechſel auf London 10*

ccccchchchcccccch-—— „7T ;ZT,Z7, „F T
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Spreche

ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Ziſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

70 eig kleine 40--50 Pfg., Rotyzungen 50--60 W Schollen
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Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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